
Rezensionen

Einband und Fadenheftung. Als „ Clou- Miıchaelıiskloster, dıe heute 1n Hannover
hätte ILal sıch freılich, ganz 1mM Sınne des autbewahrt wırd, wiırd mMI1t dem Heılıg-
Themas, eın Lesebändchen oder eın sprechungsprozess Bernwards 1n Ver-
e1gens gefertigtes Lesezeichen gewünscht. bındung gebracht, der 192/92 seınen

Eınen eigenen Web-Aulflfftritt VO Abschluss tand S1e 1STt für DPertz die
Steinbeiflßers Buch mı1t einıgen Abbil- Leithandschriuft SCWCESCNH. Dıe Fassung,
dungen findet 1114  - dıe Bischof Sıegfried HE (1279-1310) e1in
http://www.lesezeichensammeln.de/ Jahrhundert spater anfertigen liefß,

(Jernot Lorenz wıederum eınen alteren, VO der ersten
1bweichenden Überlieferungsstrang
OTITaus Im spateren Mittelalter

artına Gilese. Die Textfassungen scheint Bernwards Lebensbeschreibung
der Lebensbeschreibung Bischof dann verkürzt un märchenhaft VGTIS

Bernwards VO Hıldesheim. Hanno- briämt 1n umtassenderen Legenden-
Ver Hahnsche Buchhandlung, sammlungen, Nacherzählungen werden
(Monumenta Germanıiae Hıstorica. angefertigt un: 1Ns damalige Nıeder-
Studien und Texte; 40) 2006 deutsche übersetzt. SchliefßSlich erfahren

WIr och Abenteuerliches ber137/ S., 7606 uro.
Henning Rose, den Moönch AUS dem

Bernward, 93510272 Bischof VO Miıchaeliskloster, der 1m Jahrhun-
Hıldesheim, 1St nıcht T: für die Kunst- ert Zeugnisse ber Bernward un:
yeschichte bedeutend, W ar darüber andere Hıldesheimer Heılıge Iächen-
hınaus se1lner elıt eıne der einfluss- deckend getfalscht haben soll (hıer harrt

och manches eıner weıteren Unter-reichen Persönlichkeiten der OttONi-
schen Reichspolitik. ber ıh lıegt uns suchung). Am spannendsten bleibt tre1-

ıch ımmer och die heute 1n Dresdenıne austührliche Lebensbeschreibung
VOIlI, dıe der Domscholaster T’hangmar liegende Handschrıft, die 1038
als se1ın ehemalıger Lehrer och des geschrieben wurde, un damıt jeden-
Bischofs Lebzeıten und mı1t seiner talls mehr als 150 Jahre VOT dem trühe-
Autorıisatıion aufgeschrieben haben SPtEN erhaltenen Exemplar der Lebens-
ll ach eınem langen Stillstand der beschreibung lıegt Di1ie Dresdener
Forschung die Monumenta-Ausgabe Handschrift enthält ZW ar bereıts el wa

Drittel uUuNSCeTCS Textes, LLUTL dass OTrdurch eorg Heinrich DPertz VO 1839
1St ımmer och HSG LE einz1ge kritische nıcht die Lebensbeschreibung des
Textedition! macht dıe Junge Hıldesheimer Bischotfs Thema ISt;, SO11-

Münchener Hıstorikerin artına (31es@ dern die Dokumentatıon des Streıtes
die Überlieferungsgeschichte der Vıta mı1t dem Erzbischof VO Maınz dıe
Bernwardı Z Thema eiıner Studie. Rechte Stift Gandersheim, der sıch
Gundlage sınd 1mM Wesentlichen Ja ber dıe elIt se1ınes Episkopats
Handschriften, die uns diese chrift 1n hinzog un: für das Hıldesheimer
teilweise höchst unterschiedlicher Bıstum damals VO nıcht geringer
orm überliefern, un VO denen Pertz, Bedeutung W  — 1ıne Überlieferung
abgesehen auch VO seiınen Fehl- also, die nıcht lange ach dem Tod
datierungen, 1U berücksichtigt hat Bernwards der „Urtassune: Thangmars

Die vollständige Fassung 1n och sehr ahe ist;, un! dem Leser och
eıner Handschrift des Hiıildesheimer nıcht die Brille der Heiliıgsprechung
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aufsetzt? Prozessakten sınd aber Z7WeE1-
felsohne

kloster, tührten ıhre „Datenbanken“ als
anderes als eiıne Archiv 1n orm VO InNnmMeNn-

Bıographie. Die Dresdener Version hängenden Schritten (Bıschofskatalog,tführt ıhre rechtliche Dokumentation
ber das Lebensende Bernwards hinaus

Nekrolog für Totengedächtnıis, Urkun-
densammlungen, lıturgische Bücher

1n die e1lit se1ines Nachfolgers chronistische oder hagiographischeGodehard fOrt, un lässt wıederum Eınzelschriften) die erganzt und fortge-wichtige Passagen der Vıta AaUsS, die sıch als aktueller „Datenpool“ ZAT:
auf Zeıtgenossen Bernwards oder die- Verfügung standen. Dabe] konnten die
SC  = selbst zurückzuführen lassen, W1€e Grenzen fließend se1n. So benennt Z 5
7 B die programmatısche Römerrede
(Ottos ‚BER Erstaunlicherweise tauchen

Bernward 1n seiner Schenkungsurkunde
für das Michaeliskloster V} O19 selbst

aber 1ın der erst 1m überlieferten bereıits die entscheidenden Etappen se1ines
„Gothaer Redaktion“ kennzeichnende Lebens als Hofkappelan un Prinzen-
Besonderheiten dieser „Denkschrift“ erzieher, Freund des Kön1gs, Romfahrer
aUsS Dresden wıeder aut Wıe sah also un Bıstumsverwalter SOWI1e dıie Art SE1-
die „Urtaässuneg” AaUS, die YAalı Gilese HGT geistlichen Lebensausrichtung.erschliefßen wiıll? Gerade die detektivi- Sogar „Sıcherheitsdateien“ scheintsche Suche führt Jer weıter hineıin 1n Ial angelegt haben Nachdem 1mÜberlegungen der „New Philology“, Januar 1013 be1 eiınem Brand 1mdie UÜNMSGETLE Begriffe VO „NWerk* und Ostchor des Hıldesheimer Doms das„ Autor- 1mM Rahmen des mıttelalter- ZESAMLE Archiv des Bıstums vernıchtetlıchen Schriftgebrauchs letztlich tür W dl, konnte Bernward einen „Jıbellus“nıcht anwendbar erklärt. Sıcherlich autf dessensollten WIr VON Anfang mı1t Varıatiıonen vorlegen, Grundlage

Heıinrich I Urkunden ber dieun: einer Vieltalt rechnen, die für den Hıldesheimer Bıstumsgrenzen, Privi-jeweıligen Gebrauch aktualisiert un legien un: Schenkungen HEU ausstellte.adaptiert wurde. In ÜHSGErEGIN Fall ONN-
en da schon unterschiedliche An: Be1l alledem CS auch nıcht,

dass 1n der Lebensbeschreibung deslässe W1e€e eın Proze(l Bıstums- Biıischofs Bernward auch Textüber-SICHNZCN, eine Heilıgsprechung, die
lıturgische Lesung den Festtagen des schneidungen mi1ıt Wolfheres beiden

Lebensbeschreibungen seınes Nach-Heılıgen oder die schlichte Andacht 1mM tolgers Godehard un mI1t dem ber-Hıntergrund stehen. Wıe dieser (35°
brauch praktisch ausgesehen hat, 1STt tragungsbericht der Reliquien des mıt

diesen beiden als Dompatron verehrtennıcht immer leicht nachzuvollziehen, Epiphanıus VO Pavıa testzustellendenken WIr beispielweise die
Verlesung VO Schenkungsurkunden sınd Entpuppt sıch auf solche Weıse
beiım Offertorium der Messteıer, W1€e S1€ das Ziel eınes verbindlichen „Urtextes“

als sımpel, o1bt doch aut der ande-Aartmut Beyer Jüngst rekonstruijert
hat Urkundenübergabe Altar In e  = Selite die Iradıtionsgebundenheıit
Frühmiuttelalterliche Studien 38 2004 un Formelhaftigkeit mıittelalterlicher

323—346 Schriftkultur freilich ımmer auch einen
stabılen Rahmen VOT ber die

Di1e Domschule, die gleichzeitig Einzeltexte hinaus, Aass die Sektion
Kanzlei des Hıldesheimer Bıstums WAal, 1n der Überlieferungsstränge durchaus
geringerem Umftang auch das Miıchaelis- eıne ohnende Aufgabe bleibt.
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TAal (1ese hat mi1t ıhrer übersicht- orofßen Hıldesheimer Bıschofs, 1in der
vielleicht mıt Hılfe elektronischer [ )aten-lıchen Analyse der Überlieferungsschich-

Ien dıe Bernwardforschung insgesamt auf verarbeitung mehrere Leithandschriften
elne CuGc Grundlage gestellt un!: auch gleichberechtigt nebeneinander prasen-

tlert werden können.Vorarbeit geleıistet für eine künftige
Neuausgabe der Lebensbeschreibung des Bernhard Gallıstl!
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